
Das Lob der Laibe

Autor(en): Vollenwyder, Usch

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Band (Jahr): 82 (2004)

Heft 7-8

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-724624

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-724624


22 ZEITLUPE 7/8 • 2004



BRAUCHTUM | «CHÄSTEILET»

Die Ernte eines Sommers: Jedes Jahr

teilen sich im Justistal die Bauern nach
der Alpsaison die schweren Scheiben.

er Laibe
t>n Herbst /zridet im Jusftsf||jzm ßemer »berZand die «CdäsfeiZet» statt,

tierte von. Eza/ieimäiÄiBtnd Gästen mac/zen äazans ein Vo/fes/est.

Das hölzerne Los:
Auf dem «Brittli»
ist der Name des

Bauern zu lesen,
dem ein bestimmtes

Kontingent Käselaibe

zugesprochen wird.

VON USCH VOLLENWYDER

MIT BILDERN VON RENATE WERNLI

• •

Uber
250 Kühe sömmern jedes Jahr

im Justistal über dem Thunersee.
Ihre Milch wird zu rund dreissig

Tonnen Alpkäse verarbeitet. Die zehn bis

zwanzig Kilo schweren Käselaibe werden
in den Alphütten am Spycherberg ge-
salzen, gewendet, zur Reife gebracht und
gelagert. Im Herbst teilen die Bauern den

Käse entsprechend der von ihren Kühen
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produzierten Milch nach festem Ritual
unter sich auf. Traditionsgemäss werden
dabei keine Käselaibe aufgeschnitten.

Gegen Mittag wird der Käse auf Holz-
brettern zu Losen, im Dialekt «Bigleni»

genannt, aufgetürmt. Dann zieht der
Meistersenn - der Käser - aus einem Sack

die «Brittli». Diese kleinen Holzbrettchen
sind mit den Namen der Bauern beschrif-

tet, denen die Stapel zugeteilt werden.
Die «Chästeilet» im Justistal findet

immer am ersten Freitag nach dem Bettag

- heuer am 24. September - statt. Hun-
derte von Einheimischen und Gästen be-

suchen das Volksfest. Ab Sigriswil fährt

an diesem Tag ein Bus. Infos bei Gunten-

Sigriswil Tourismus, Telefon 033251 1146,

Internet www.thunersee.ch

Der Alpsommer endet an vielen Orten in der

Schweiz mit Alpabfahrten und Käsefesten.

Genauere Informationen gibt es im Internet

unter den Adressen www.myswitzerland.com
oder www.schweizeralpkaese.ch

Alles dreht sich hier um Kuh und Käse:
Die produktivsten Kühe werden bekränzt.
Und der Käse ist immer eine runde Sache.
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BRAUCHTUM | «CHÄSTEILET»

Das Fest läuft
wie ein Örgeli:
Mit lüpfiger Musik
wird das gute
Ende des Alp-
sommers gefeiert.

Die angenehme
Last: Was den
Sommer über in
den Alphütten
produziert und
gepflegt wurde,
kommt jetzt
unter die Leute.
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